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Hn Gtes Gnaden
KWir Muguſt Sudewig,

S ZFarſt zu Anhalt, Hertzog zu Sach
ſen, Engern und Weſtphalen, Graf

u Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſt K.

Uhrkunden hiermit und bekennen, als von
dem Wohl-Ehrwurdigen, auch lieben andachti—
gen und getreuen Unſerm Conſiſtorial-Rath
undsSuperintendenten, Philipp Samuel Ro—
ſa, fur ſich und in Nahmen der ietziger Zeit in
Unſerm Furſtlichen Cothniſchen Antheil in
Dienſten ſtehenden Pfarrern bey Uns ange—
bracht und furgeſtellet worden, welchergeſtalt

A2 im



im Jahr i636. unter damaliger Regierung des
Weiland Wurchlauchtigſten Kurſten, gFerrn
Sudwigs, Furſten zu Anhalt, Unſers in GOtt
ruhenden freundlich-geliebten Herrn Vetters
Lobden Chriſtmildeſten Andenckens, eine gottſe—

lige Stiftung, mittelſt eines angerichteten
confirmirten geiſtlichen Witwen-Kaſtens fur
die Pfarr-Witwen in Unſerm Furſtlichen
Cothniſchen Antheile aufgerichtet, ſolche auch

Ê

von denen Durchlauchtigſten Furſten, Herrn
Lebrechtund Emanuel, Gebrüdern undFürſten
zu Anhalt Unſern auchin GOTTruhenden
reſp. GroßHerr-Vaters und Herrn Vetters.
Gn. und Lbden lobſeeliger Gedachtniß im Jahr
1667. wie nicht weniger von dem Durchlauch—
tigſten Furſten, Herrn Emanuel Lebrecht, Fur—
ſten zu Anhalt, Hertzogenzu Sachſen, Engern
und Weſtphalen,ec. Unſers gleichfalls in GOtt
ruhenden Herrn Vaters Gn. hochſtruhmlichen
Andenckens im Jahr i692., ingleichen im Jahr
1722. von dem weiland DurchlauchtigſtenFur—
ſten, Herrn Leopold, Unſerm Herrn Bruder

hochſt
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S (1) Ohochſtmildeſten Gedachtniß, erneuret, vermeh—
ret und beſtatiget worden, und darneben, daß
Wir um mehrerer und beſtandiger Erhaltung
derſelben ſolche gleichergeſtalt zu bekraftigen,
und daruber Handhabr zuleiſten gnadigſt geru—
hen wolten, unterthanigſt gebeten worden:
Wie Wir nun ſolches ſein gantz billiges Su—
chengnadigſt ſtatt finden laſſen, und ſolche gantz

rühmlicht Stiftung des erwehnten hieſigen
Witwenu. Wayſen-Kaſtens, kraft der Uns zu—
ſtehenden Landes-hohen-obrigkeitlichen Regie—

rung beſtatiget und bekraftiget wiſſen wollen;
als beſtatigen u. bekraftigen wir dieſemnach an—
geregte im Fahr 1636. eingerichtete u. folgends
im Jahr i667. 1692. u.r722. vorhin erwehnter
maßen beſtatigte u. verbeſſerte Berfaſſungder—
geſtalt u.alſo, daß darüber in allen ihren Pun—
cten ferner feſt, beſtandig u. unverbrüchlich ge—
halten, der angerichtete Witwen-undWayſen—

Kaſten auch in keinen Abganggebracht, ſondern

von Zeit zu Zeit beſtandig unterhalten, auch 9
keinem derer in Unſerm Furſtlichen Cothni

ſchen
J.



O (6) Oſchen Antheile vorhandenen Pfarrern ſich da—
von eigenmachtig zu entziehen freyſtehen oder
darinn nachgeſehen werden ſoll. Wir wollen
und befehlen auch, daß zu deſſen mehrern Feſt—
haltung nicht allein dieſe Unſere Confirmation
dem dißfals vorhandenen Fund-Buche mit ein
verleibet, ſondern auch, daßalle und iede Unſers
Antheils Pfarrerſobald nach deren Erlangung,
wie bey erſter Anrichtung dieſer Fundation.
beſchehen, zuBezeugungihrerChriſtlichen, gut—

willigen Einwilligung ihre Nahmen auf das
nachſte Blat darnach in rechter Ordnung hin—
zuſetzen ihren Nachkommen hiermit eingut Er
empelgeben, u. nach denen beyderkundationu
denen hernachmals erfolgeten Confirmationei
eingerichteten, auch denen vorietzo neuhinzugt
ſetzten Puncten ſich allerdings achten ſollen.

Wir confirmiren auch nachfolgende in de
letztern Confirmation 122. aufgerichtete ner
Puncte, nemlich:
J.Daßein iederPfarrer anſtatt ſeiner vorhe'

gen jahrlichen Quotæ a 2. Chl. hinkunft

J



gd (Co9) G
alljahrlich mit z. Thl.zum Beytrag, damit
pro i. Januar.72,. der Anfang gemachet
wordren iſt, continuiren ſoll.

II Zaß nicht nur die Candidati, ſo zum erſten
ins Miniſterium kommen, (welches ſchon
einige Zeit ublich geweſen,) ſondern auch
diejenige Pfarrer, welche von einem Orte
zum andern translociret werden, z. Thlr.
zum Witwen-Kaſten beyſteuren ſollen.
Jngleichen ſetzen Wir auch beyden Candi—

daatis Miniſterii noch hinzu, daßſie jahrlich
miti. Thl.Beytrag continviren ſollen, bis
ſit in ein ordentliches Amt kommen, da ſie
denn gleich den andern z. Thlr. zu geben
haben. Fruch ſollen die Adjunctigehalten ſeyn, z. Thl. anzugeben, undeinen ĩ

undeinen halben Chaler jahrlich beyzutra—
gen, davon ihre witwen, wann ein Todes
fall vor dem Paſtore, dem ſie adjungiret
ſind, an ihnen ſich hegabe, allezeit die Helff J
te von dem, was die andern Mitwen be—

i

kommen, erhalten, ſtirbet aber der ordentli— C

1bey



S lco) Oche Paſtor vorher, alsdann ſollen ſie mit 3.
Thl. eintreten, und haben ihre witwen ſo
dann die ordinaire Quotam gleich andern
nach einemlſich ereignenden Todesfalle zu

genieſſen.

III. Zaß zwar die noch lebende Pfarr-Wit—
wen keine Erhohungdes Deputats genieſ—
ſen, ſondern nach wie vor ihre G. Thl. em—
pfangen ſollen: So aber diejenige Pfar—
rer, welche die erhohete Quotamder z. Thl.
entrichten, wuürden Witwen hinterlaſſen,
dieſelbe ſollen alsdenn jahrlich 8. Thl. (und
bey ietzigen Umſtanden 9. Thl.) bekommen,
zu welchem Ende in der zkusgabe der Wit—
wen-Kaſtens-Rechnung die Pſarr-Wit—
wen inzwey Claſſen zuſetzen.

IV. Soll auder 1. Thl. aus ieglicher Kirche
uff

J

zudeſto beſſerer A nahmedrs Pfarr-Wit
wæeoenKaſtens noch ernerhin gereichet wer

den, und continviren; iedoch.dergeſtalt
undalſo, daß Wir ſolches, als eine beſonde.

J

5 J a—



S (69) 9O
Gnade nurdenen armen und nothleidenden

Pfarr-witwen oder Wayſen zugedacht
haben wollen, zu welchem Ende eine beſon—
dere NebenCaſſa von dem Thaler, ſo aus
denen Kirchen jahrlich einkommt, ſoll ge—
halten werden, und behalten wir Uns die
freye Diſpoſition darüber vor, um denen
armen Witwen, wann ſie bey Pns ſich un—
terthanigſt melden werden, nach Gutbefin—
den daraus zu Hulffe zu kommen.

Wollen und befehlen demnagh, daß aus einer ie—

den Kirche unſers Furſtlichen Rntheils kunff—
tighin jahrlich am Neu--Jahrs-Taager 1. Chl. zur
ſagten beſondern Caſſa bey dem Superinten—-
denten ohnausbleiblich ſoll geliefert, und da—
mit ſofort continuiret werden, und ſoll der Su—
perintendens davon, wie von der ordinaren
Pfarr-WitwenCaſſe die Rechnung über Ein—
me und Ausgabe fuhren, auch ſolche Rechnung
ebenfals vor denen Senioren des WitwenKa—
ſtens juſtifioiren.

B Wie



Wie num dieſes alles denen Pfarrern und
denen Jhrigenzu mercklichen Troſt und Beſten
gerrichet, alb welchen auf denin GOttes Han—
den ſtehenden Fallhierdinch eine gute Beyhüulf—

fe zuwachſt; alſo ſeynd Wir der gnadigſten Zu—
verſicht, es werden dieſelbe ſamt und ſonders

hierunter fur ſich ſelbſt mittelſt williger Bey—
tragung ihren Chriſtlichen Eyfer zu erzeigen
begierig ſeyn, als dazu ſie hiemit gnadigſt er—
mahnet werden, ſich hiernach zu achten habende.
dSignatum Cothen unter Unſerer eigenhandi
gen Unterſchrifft und worgedruckten Furſtli—
chen Jnſiegel, den 21. Novembr. 1737.

FMuguſt Sudewig, F. z. Anhalt.

Folgen



S (rtr) O
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Folgen nun

'die Frtickel
des

Ffarr-Witwen- und Wayſen
Fiaſtens,

Wie ſolche
beyder erſten Fundation Anno 1636. aufge
richtet, nachhero zu verſchiedenen mahlen erneuret und
beſtatiget, und anietzo, wie in vorſtehender neuen Furſtli—

chen Beſtatigung zu ſehen in etwas vermeh
ret worden.

J.

Aßeinieglicher Pfarrer, ſo in die—
ſem Furſtlichen Cothniſchen An—
theile das Predigt-Amt bedienet,
alle Jahr drey Thaler zur Erhal
tung ſolches Witwen und Way

ſen-Kaſtens erlegen ſoll.
II.

7



JII.
Daß ſolche drey Thaler in der Wochen, in

welqhe das Feſtder Weynachten fallen wird,
unfehlbarlich bey dem Superintengenten ſol—
lenerleget werden, da aber einer hierunter ſich
ſaumig erweiſen, und mit Einbringung des
Seinigen bis nach dem Neu-Jahrs-Tage auſ—
ſen bleiben ſolte, ſo ſoll er von demſelbigen an,
bis zu Erlegung ſeiner Quote, uber dieſelbe al—
le Tage einen Groſchen dem Witwen-Kaſten
zu entrichten ſchuldig ſeyn. (Huie adde ex Sere-
niſſimorum Principum LEBRECHTIC EMANUE-
Lis Confirmatione: Damit auch hinkunftig uber die—
ſe gottſelige Verordnung gebuhrlich und ſteif und feſte
gehalten werde, ſo ſollen der Superintendens und die

ihm zugeordnete Seniores hiermit angewieſen ſeyn, ſo
bald als die Neu-Jahrs-Woche voruber, die Reſtanten
edesmahl zu Unſerer Kantzeley oder Conſiſtorio beyh
rraffe eigener Haftung nahmhaft zu machen, da dann

xecution halber ſofort Verordnungerfolgen ſoll.

III.
nach GOttes Willen um eine ſolche

Zeit



O (G13) SZeit das Amt eines Superintendenten vaci-
ren ſolte; ſo ſoll der alteſte Diaconus mit Zu—
thun der übrigen Senioren die Collecten auf—
heben, und bey folgender Erſetzung den Super—
intendenten ſeine Einnahme, ſamt Bercqh—
nung der Ausgabe, überantworten. Zu wel—
chem Ende ein Kaſtlein mit zween Schluſſeln
ſoll gemachet werden, davon tempore vacan-—
tiæ der alteſte Diaconus einen, die ubrigen
Senioren aber den andern Schluſſel haben, fol
gends aber dei verordneten Superintenden—
ten beyde Schluſſel wieder uberantworten
ſollen.

IV.
Es ſollen nicht nur die Candidati, ſo zum erſten

ins Miniſterium kommen, ſondern auch diejenigen Pre
diger, welche von einem Orte zum andern transloriret
werden, wie auch die Adjuncti ſogleich beym Eintritt
in ihr neues Amt drey Thaler zum Witwen-Kaſten er—
legen, erſtere auch mit einem Thaler, zweyte, wie ordi—

nair mit drey Thalern, undidrittere mit ein- und einen
halben Thaler continuiren.)

V. Was



S c(ra) HS
V.

Was etwa von Chriſtlichen, guthertzigen
Leutenuber die ordinaire Collectender Paſto—
ren zu dieſem Witwen-Kaſten mochte vereh—
ret oder verteſtiret werden, ſoll von dem Su—
perintendenten gleichfals eingenommen, und

richtig berechnet werden.

VI.
Bettreffend nun die Ausſpendung dieſer

Collecten, ſo ſoll davon einer ieglichen Pfarr
witwen, deren ſelig verſtorbener Ehewirth zu
dieſem WitwenKaſten gebuhrlich contrihui—
ret, zehen Thaler gegeben werden, alle Jahr, in
der Woche, in welche der Neu-Jahrs-Tag fal—
len wird; denerſten Neu-Jahrs-Tag nach ih—
res ſeligen Ehewirths Abſterben anzufangen.
(NB. an ſtatt ſolcher zehen Thaler ſind wegen Anwachs
der Witwen hernach acht Thaler, und endlich nur ſechs

DThaler, und aber wieder acht Thaler, wie es auch noch
gegenwartig ift, gegeben worden Nachdem aber
nunmehro die Einnahme wieder in etwas vermehret

worden

5.



worden, ſo ſollen die Witwen, derjenigen, die drey Tha
ler erlegen, inskünftige neun Thaler jahrlich empfangen,

die anietzo aber verhandene Witwen, deren ſelige Ehe
wirthe nurzwey Thaler beygetragen, behalten nach wie
vor ihre ſechs Thaler, zu welchem Ende in der Ausga

be des Witwen-Kaſftens Rechnung die Pfarr-Witwen
in zwey Claſſen zu ſetzen. Auch bleibt es bey dem
zwar feſt, daß eine Witwe den erſten Neu-Jahrs-Tag
nach ihres Mannes Tode zur Fruition komme, iedoch
daß ſie von dieſem ihr zukommenden Gelde ſich vor diß

mahl ſo viel decourtiren laſſe, als ihr Mann, wenn er
beym Leben geblieben, hatte zur Caſſe beytragen muſſen,
welches um deßwillen beliebet worden, daß in der ordi—

nairen Collecte niemals weiter ein Vacat vorkomme,
ſondern die gantze Summacingeliefert werde.)

VII
Dieſes Benekßcium ſolleine iegliche Wit—

we zu genieſſen haben, ſo lange, auch langer
nicht, als ſie unverheyrathet bleibet, ſie bleibe

inn-oder auſſerhalb des Landes. (Jn dem
Jahre aber daſie heyrathet oder ſtirbet, bekommt ſie o
der die Jhrigen, nach Proportion der Zeit, da ſie als

Witwe gelebet.)
Vllt.
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VIII
Solte ein Pfarrer verſterben ohne Wit—

we und doch Kinder hinter ſich verlaſſen, ſo ſol—
len die Kinder, (welche insgeſamt die Perſon
einer Witwen repræelſentiren,) ſo lange ſie
noch nicht vierzehen Jahr ihres Alters
erfüllet haben, dieſes Beneficium drey Jahr
lang genieſſen, (an ſtatt dieſer drey Jahre ſollen es
hinkunftig die Kinder ſechs Jahre lang zu genieſſen ha—
ben, weilen unerzogene arme Wayſen faſt noch miſera
bler als eine Witwe ſind, welche aber uber vierze—
hen Jahre ſind, ſollen von dieſem Beneficio

ausgeſchloſſen ſeyn.

IX

Da aber ein Pfarrer nach ſich verließeine
Witwe, und neben derſelben Kinder, ſo aus ſei—
ner vorigen Ehe gezeuget, und alſo ſeiner nach—
gelaſſenen Witwe Stief-Kinder waren, ſoll
das Beneficium halb der witwen, und halb den

Kinderngegebenwerden: Wann aber ſolche
Kinder



Kinder vierzehen Jahre erfüllet haben, ſo fal—
let das Beneficium der Witwen gantz an—
heim.

X

Wann aber eine Witwe, ſie hatte Stief—
oder rechte Kinder, vor Verflieſſung dreyer
(ſechs) Jahren ihres WitwenStandes ver
ſterben, oder ſich verheyrathen ſolte; ſo ſoll
nichts deſto weniger den Kindern jahrlich ſo
vielnachgeſchoſſen werden, daß ſie zu Erfullung
ihres dreyjahrigen (ſechsjahrigen) Deputats, da
von indemachten Artickel Meldung geſchehen,
gelangen konnen.

XI.
Solte ein Pfarrer, ſo in dieſem Cothni—

ſchen Furſtenthume ſein Amt bedienet und zu
dieſem Witwen-Kaſten richtig contribuiret
hat, etwa an einen andern Ort ordentlicher
Weiſe vocuretwerden; ſo ſoll nichts deſtowe—
niger auf begebenden Fall ſeine Witwe dieſes

6 Benc-



richtigeinſchicke.

Beneficium zu genieſſen haben. Jedoch
mit dieſer ausdrucklichen Bedingung, daß er
doch alle Jahr, bis an ſein ſeliges Ende, er ſey
wo er wolle, die Contribution zu dieſem Wit—

wenKaſten continuire, und ſeine Quotam

XII.
Wolte aber ein ſolcher ſeine Contribution

nicht continuiren, ſo iſt man hernacher ſeiner
Witwen nichts zu geben, vielweniger ihm bey
ſeinem Abzuge, auf ſolchem Fall, oder irgend
einem, es ſeyauf was Weiſe es wolle, etwas aus
dem Witwen-Kaſten wieder heraus zu geben

ſchuldig.

XIII.Solte eine Witwe in ihrem Witwen—
Stande in langwirrige Kranckheit, oder ſonſt
merckliche Armuthundungelegenheit gerathen,
ſoll derſelbigen über ihr ordinaires Deputat
ein Nachſchuß gegeben werden.

XIv.



S cis)
XIV.Welches gleichfalls geſchehen ſoll, da etwa

unter denen Wayſen etzliche ſolten gefunden
werden, ſo gute Ingenia hatten, und zum Stu—
diren tuchtig, auch begierig waren, ſonſten aber
keine Mittel hatten fortzukommen; welches
inſonderheit, da GOTT der HErr bey dem
Witwen-Kaſten Vorrath beſchehren wurde,
inacht zunehmen.

XV.
Solche Zulage aber ſoll mit Vorbewuſt

undreifer Deliberation derer adjungirten Se-
niorengeſchehen; welche hiermit durch GOtt
gebethen und obteſtiret werden, daß ſie diß—
falls nicht nach Gunſt oder Anſehen der Per—
ſon, ſondern nach ihrem Chriſtlichen und guten
Gewiſſen, und rechter Befindung der Sachen
handeln ſollen.

XVI.
Zudem Ende ſollen dem Superintenden-

ten



S (20) Oten aus dem ollegio Paſtorum viere als Seni-
ores adjungiret werden.

XVII.Zieſen. Fenioribus ſoll der Luperintendens
alle Jahr binnen acht Tagen nach dem Neuen
JahrTage, über Einnahme und Ausgabe rich
tige Rechnungthun.

XIIX.Bepy ſolcher Rechnungund andern vorfal—
lenden Zuſammenkunften, ſoll auf den Wit—
wenKaſten einige Zehrung und Unkoſten
nicht geſchlagen werden, ſondern werden dieſel—

be GOLC1 zu Ehren, und denen witwen zu
Troſt dieſe Muhe und Sorge ohne Entgeld auf

ſich nehmen.

XIX.Wurde uber beſchehene Ausgaben Uber—
maaß und Vorrath verbleiben, ſollen ſie fur—

ſichtig und ſorgfaltig deliberiren, wie dieſelbe
zu Capitalgemacht, und an ſolche gewiſſe Or—

te



S c2r) Ste gethan werden, da man nicht allein der
Zinſen jahrlich verſichert, ſondern auch auf
Begehren des Capitals machtig ſeyn konne.

XX.Wann einer unter denen Senioribus ſtir—
bet, ſoll an ſeine ſtatt ein anderer von dem Col.
legio Fratrum erwehlet werden, darzu der Su—

tendens die Votaper litteras colligiren,
perinund mit den übrigen Senioribus den Schluß

juxta majora machen ſoll.

XXI.(Kachdem auch Srine Hoch-Furſtliche
Durchlauchtigkeit, Unſer Gnadigſter Landes—
Furſt und Herr, Herr Zkuguſt Dudewig, Furſt
zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, Engern und
We ſtphale n, ic. gnadigſt conürmiret, daß denen ar
men und nothleidenden Pfarr-Witwen und Wayſen
zum Beſten kunftighin der bisherige jahrliche eine Tha
ler aus ieglicher Kirchen dieſes Furſtlichen Antheils ſoll
beybehalten, und davon eine beſondere Neben-LCaſſe

auf



aufgerichtet und gefuhret werden, woruber aber SE-
KENISSIMOsS die freye Diſpoſition ſich vorbehalten,
um nach Gutbefinden denen armen Witwen und Wah

ſen daraus zu Hulffe zu kommen; ſo ſoll demnach aus
einer ieden Rirchen dieſes Cothniſchen Antheils kunf—

tig hin der erwehnte eine Thaler am Neuen Jahrs-Ta
ge zur beſagten beſondern Caſſe bey dem Superintenden-
ten unausbleiblich geliefert werden.)

iaat

Cy9Hiervon ſoll der Superintendens, wie von der
ordinairen PfarrWitwenCaſſe die Rechnung eben
falls vor denen Senioren des WitwenKaſtens juſti-

J ficiren.)

XXiII..v

Dieſe Verfaſſung ſoll ein ieder aus denen
Paſtoribus, ſo ietʒo in Offieio ſeynd, oder kunf-

ttig mochten vociret werden, um feſter Hal—
tung willen unterſchreiben.

AD—



AD MANDATUMSERENISSsIMI ac CELsIssINMI
PRINCIPIS,DOMINI NoOS7TRI CLEMENMN-

IJISSIMI,collegit Nomina ſequentia ſubſeripta omnium in
PrincipatuAnhaltino-Cothenienſi Paſtorum,

eorum Superintendens

PRIL. SaAv. Rosa.

tecreaerct8—

I. In Præfectura Cothenienſi.
in vrbe J. Philipp Samuel Roſa Ober

an der Ca—Lothen. Pſarrer,II. Chriſtian Friedel, zweyter Pfarrer thedrat.
Kirche zuII. Chriſtian Rudolph Lerius, drit g. Jacob.

ter Pfarrer.
P. S. Roſa, auch ietzt HofPr. Jen der Hoch

IV. Vacat jam anderer Hof-Prediger. Furſnichen
V. Auguſt LudwigZacharia, als hofSchleß

Diaconus. Kirche.
VI. Gottfried Hofer, Pfarrer, Jan der a-
VII. George Friederich Zeidler, Dia-gnus. Kir

conus. zche. In
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In Pagis.
Klepzig. Wird von Cothen aus von den beyden Her

ren Pfarrern der S. Jacobs-Kirch
verſehen.

IIX. Jm̃anuel ChriſtianLezius, Pfarre
dieſes Kirchſpiels und dreyer Zirchench.

Oſter-Nienburg.)

Pißdorff.
Porſt.Elsdorff.
Trebbi au 1—

Klein Zerbſt.
Wurffiau.
Martzin

IX. Philipp Friedrich Stange, Pfarre
dieſes Kirchſpiels und einer Kirchen.

Hohsdorff. z3. Johann Gottfried Bieler, Pfarrer
Groſſe Badegaſt,)

dieſes Kirchſpiels und einer Kirche.

Kleine Badegaſt, XI Joh Chriſtoh Wihelm Dittmar,
Pfrimsdorff. Vfarrer dieſes Kirchſpiels und dreyer
Zahringen. Kirchen.

Proſigk, JLiebena, uLocherau. XII. Lebrecht Hoffmeyer, Pfarrer
Ziebick. dieſes Kirchſpiels und einer Kirche.
Koſau.

J

Gnetſch,
Rießdorff. XIII. Nathanael Gottlieb Stannius,
Fernsdorff. 9 Pfarrer dieſes Kirchſpiels undzwey

er Kirchen.

XIV. Wilhelm Heinrich Behmer,
Pfarrer dieſes Kirchſpiels und einer

Kirche.
n

Rieß

Groſſe Weiſiand.ſ
Kleine Weiſſand,

Kleine Goltzau. J
Groſſe Goltzau J



mn
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XVII. Johann Heinrich Doring.
Pfarrer dieſes Kirchſpiels und einer
Kirche.

XIIX. Chriſtian Fleiſcher, Pfarrer
dieſes Kirchſpiels und zweyer Kirchen.

Hohnsdorff, J
Trebbickau, XIX. Johann Gottfried Backofen,
Baaßdorm. Pfarrer dieſes Kirchſpiels und zweyer
Arnsdorjj. J Kirchen.
Edderitz, xx. Andreas Heſius, Pfarrer dieſes
Piethen.  Kirchſpiels und zweyer Kirchen.

Schortewitz;
Prießdorff,. XV- Joh. Heinrich Somer, Pfarrer.
Zaindorft. XxVi. Joh. Adam Bratke, Adjunctus.
Koſitz. J. ddieſes Kirchſpiels und zweyer Kirchen.

Reinsdorff.
Maaßdorff.

denin x l. Martin Philipp Siebicke, Pfar
rer dieſes Kirchſplels und zweyer

voe y voroeWorpzig. JXVXlII. Elias Mehlhardt, Pfarrer die
Frenß. 9.

ſes Kirchſpiels und zweyer Kirchen.
Biendorſf. 2xXlII. Leopold Chriſtian Behr,
Wolsdorff.
Crucheln. Pfarrer dieſes Kirchſpiels und drey

er Kirchen.

D ln
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Großſpaſchleben, ggly Wenr Wilhelm Sachſe

Geutz 1 rneTrinum, Pfaprer dieſes Kirchſpiels uund zwen
Moltz, J er Kirchen.

IlI. In Præfectura Neoburgenſi.

XXV. Phil. Bernh. Haupt,
In Vrbe Pfarrer, jan der

Nienburg. XXVI. Friedr. Gottlieb Hagt
ckeborn, Diaconus.Welcher auch Pfarrer zu Weblit iſt.

(xxvii. Johann Chriſtian von Einem,
 aſtcor an. der Schioß- Kirche

Weding  Hackeborn, wür geũĩeldet.

Wiſpitz. xxitx. Toachim Heinrich Winckler,
Fyfarrer dieſes Orts und einer Kir

Lattorff. jx. Andreas Goyttlieb Pulmann,
Pfarrer dieſes Orts und einer Kir
che.

C

Kleine Paſchleben.axx. Johann Wilhelm Knaut Pfarrer
Thurau, dieſes Kirchſpiels und zweyer KirchenZawitz. 9

In



dJ

In Pagis,

Preußlitz, JPlonnitz. xxxi. Heinrich Rudolph Herrmann,
9 Pfarrer dieſes Kirchſpiels und einer

Kircht.
Bobzigk, gehoren nach Gramsdorf und iſt kein eignerGerbitz.

9 Pfarrer da.

IIIL InPræfectura Wulffenſi.

Wulffen, JDroſa, ſxxxiJ. Emanuel Gottlieb Nicolai,
Diepzig. Pfarrer dieſes Amts und zweyer

 Kirchen.

IV. In Præfectura Comitatu Warms-
dorſfienſi.

Nomina raſtanim ſequentia collegitT—

edun Superintendens
Petrus David Leæzius.

Amsdorf. xxxiii. P. D. Lezius, Pfarrer dieſes

I—

Orts und Hof-Prediger bey der
Schloß-Kirche des Hoch-Furſtlichen
Schloſſes Warmsdorf.

In



S (11) BO
Xxxxiv. Friedrich Chriſtoph Stannius,

Pfarrer der Stadt-Kirchen.in Vrbe Guſten! xv. Chriſtian Gottlieb Joachimi,

Acdjunctus.
Neuendorf. xxxvi. Johann Rudolph Zacharia,

Ptarrer dieſes Orts.
Gierſchleben. xxxvnI. Nathanael Gottlieb Hoffmey—

er Pfarrer dieſes Orts.
Jlberſtadt. xxxvmi. Johann Gottfried Limmer,

Pfarrer dieſes Orts.
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